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Klar, das Bild hat kaum etwas mit dem Text zu tun. Aber
es  gab  schon  schlechtere  Illustrationen,  oder?
(Missgelungenes  Foto:  Bernd  Berke)

Jahrzehnte brachte er mit dürftigen Witzzeichnungen in Stil
der  1950er  hin.  Standardfiguren  waren  blöde  Blondinen  mit
üppigen Brüsten. Aaaargh!

In manchen Medien liefen derlei knochige Gestalten noch eine
zeitlang als berufsständische Folklore mit. Von der ganzen
Computerei mussten sie nichts verstehen, ja, sie belustigten
sich über jene, die da zunehmend heran mussten. Gestriges
Gelächter. Noch einmal davongekommen. Rente quasi schon durch
und sicher.
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Schon vorbei waren die Zeiten, als man aus der Kantine noch
kästenweise Bier in die Redaktionen wuchten durfte. Doch halt!
Auf  demselben  Büroflur  ließen  sie  ja  noch  einen  strammen
Alkoholiker  wie  eine  kuriose  Zirkusnummer  loslegen.  Der
brachte seinen Schnaps selbst mit. Sie feuerten ihn an und
riefen lauthals „Ho-ho-hoooo!“, als er eine Pulle Wodka „auf
Ex“ soff und dann wegtorkelte. Irgendwohin. Danach hätte die
Dame ohne Unterleib auftreten können. Oder der dickste Mann
der Welt.

Nichts  weiter  davon.  Es  war  gar  zu  beschämend.  Für  die
Zuschauenden.

Der eingangs erwähnte alte Knabe hatte ein Faible für obszöne
Anklänge. Schier weglachen konnte er sich über den Namen eines
vor  Zeiten  ausgemusterten  Lokalpolitikers,  welcher  an
Kauwerkzeuge  erinnerte,  wobei  man  wiederum  an  orale
Sexpraktiken denken sollte. Heilige Einfalt! Immer und immer
wieder rief er den Namen aus, der ihm so herrlich schweinös
erschien. Ein jüngerer Kollege war unvorsichtig genug, ihm ein
Foto seiner neuen Freundin zu zeigen. Fortan erkundigte sich
das alte Ferkel immer quer über den Büroflur: „Herr ***, was
macht die Fickerei?“ Auch eine Art des Grüßens. Besonders
wirksam, wenn gerade eine Kollegin die Szene betritt.


